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ufhebung des Reichsrats
Berlin » 18. Febr . Die Reichsregierung hat unter dem

14 . Febr . ein Gesetz verkündet , durch das der Reichsrat auf¬gehoben wird . Die Reichsregterung gibt dazu folgendeBegründung bekannt :
„Aufgabe des Reichsrates war nach der Weimarer Ver¬fassung (Artikel 60) die Vertretung der deutschen Länderbei der Gesetzgebung und Verwaltung des Reiches . Nachdem

durch das Gesetz vom 30. Januar 1934 (Reichsgesetzblatt 1,Seite 75) die Hoheitsrechte der Länder auf das Reich über¬
gegangen und die Länderregierungen der Reichsregierungunterstellt sind, bleibt für eine mit den Befugnissen des
Reichsrates ausgestattete Körperschaft kein Raum mehr .Bei der durch das Ermächtigungsgesetz vom 24. März1933 eingeführten vereinfachten Gesetzgebung wirkt der
Reichsrat nicht mehr mit , auch nicht bei den zur Ausfüh¬rung der Regierungsgesetze ergehenden Verwaltungsvor¬schriften. Die etwa notwendige Information der Landes¬
regierungen ging nicht mehr über den Reichsrat . sondernüber die Reichsstatthalter . Es verblieb sonach nur die Mit¬
wirkung des Reichsrates bei Ausführungsvorschriften zuden früheren Parlamentsgesetzen und den Notverordnun¬
gen. ferner die Mitwirkung bei den Berwaltungsakten .Auch diese dem Reichsrat bislang noch vorbehaltene Tätig¬keit hatte sich auf Grund der geänderten Geschäftsordnungin den letzten Monaten fast ausschließlich in der Formeines schriftlichen (Umlauf ) Verfassers abgespielt .Bei den Befugnissen , die dem Reichsrat vor allem auf
dem Gebiete der Verwaltung verblieben , ist zu unterschei¬den zwischen der Mitwirkung des Reichsrates und seiner
selbständigen Betätigung . Ueberall da , wo der Reichsratneben einem Retchsorgan , meist der Reichsregierung oder
einem Fachminister , tätig wurde , fällt diese meist in der
Form der „Anhörung ", „Zustimmung " oder „Genehmi¬
gung " sich vollziehende Mitwirkung ersatzlos fort (8 2 Abs.2) . soweit nicht auf Grund des 8 3 im Einzelfall eine an¬
derweitige Regelung getroffen wird . Das Gleiche eilt * für
die Fälle , in denen dem Reichsrat ein Vorschlagsrecht für
die Besetzung von Beamtenstellen und dergleichen zustand .

In den Fällen der selbständigen Betätigung des Reichs¬
rates , die auf dem Gebiete der Verwaltung durch „autori¬
tative Festsetzung"

, durch „Verleihung "
. „Ernennung ",

„Wahl", durch den Erlaß von Geboten oder Verboten , durch
Entziehung von Rechten , durch die Festsetzung von Bedin¬
gungen « sw . in Erscheinung trat , bedarf es für den fort -
fallenden Reichsrat der Bestimmung eines Ersatzes . An
seine Stelle tritt gemäß 8 2 Abs . 2 der zuständige Reichs¬
minister oder die von diesem im Benehmen mit dem Reichs¬
minister des Innern bestimmte Stelle . In zahlreichen
Körperschaften und Organen der verschiedensten Art war
die Mitwirkung der Bevollmächtigten zum Reichsrat vor¬
gesehen . Die Mitwirkung der Bevollmächtigten zum Reichs¬
rat entfällt in Zukunft (8 2 Abs . 3) ."

Der Wortlaut des Gesetzes über die Aufhebung des
Reichsrates .

Die Reichsregierung hat bas folgende Gesetz beschlossen ,das hiermit verkündet wird :
8 1.

t . Der Reichsrat wird aufgehoben .
2. Die Vertretungen der Länder beim Reich fallen

fort .
8 2.

1. Die Mitwirkung des Reichsrates in Rechtsetzung und
Verwaltung fällt fort .

2. Soweit der Reichsrat selbständig tätig wurde , tritt an
seine Stelle der zuständige Reichsmintster oder die von
diesem im Benehmen mit dem Reichsminister des Innern
bestimmte Stelle .

3. Die Mitwirkung der Bevollmächtigten zum Reichsrat
an Körperschaften , Gerichten und Organen jeder Art fällt
fort .

8 ».
Die zuständigen Reichsmtnister werden ermächtigt , im

Einvernehmen mit dem Reichsministcr des Innern ergän¬
zende Bestimungen zu tresfen und bei der Bekannt¬
machung einer Neufassung gesetzlicher Vorschriften die aus
diesem Gesetz sich ergebenden Aenderungen zu berücksichti¬
gen.

Berlin , den 14. Februar 1934.
Der Reichskauzler : Adolf Hitler .
Der Reichsmiuifter des Jnneru : Frick .

Das Sportabzeichen der SA.
Das Abzeichen dürfte bald eine begehrte Auszeichnung für
alle Sportsleute werden . Es wird nicht nur SA-Angehörigen,verliehen , sondern auch solchen Sportlern , die besondere Lei¬
stungen auf dem Gebiet der Leibesübungen aufweisen und
weltanschaulich auf dem Boden der SA stehen .

Wien im Flammenschein
Sie Aufständischen im Lefitz von Artillerie - Schwierige Lage in den Sundeslöudern

Wien , 15. Febr. Im Laufe des Mittwoch ist eine gewisse
Entspannung der Lage eingetreten , doch wird allgemein mit
einer längeren Dauer der gesamten Säuberungsaktion ge-
rechneL In den groben bisherigen Kampfabschnitten in

Ottakring , Meidling «nd Simmering
finden gegenwärtig noch Einzelkämpse statt. Die Säube¬
rung des Kampfabschnittes

Florisdork
ist noch nicht abgeschlossen und soll am Donnerstag früh wie¬
der ausgenommen werden . Man beabsichtigt , das gesamte
Gebiet jetzt in weitem Umfange durch Truppen abzuschlie¬
ßen und dann die endgültige Säuberung mit Einsatz von

Dollfuß bietet Generalpardon
Ein unverschämter Aufruf der Dollfuß-Regierung - Das erste Slandgerichksurkeil an einem

Wie» , 15 . Febr . Der Bundeskanzler Dr . Dollfuß hat am
Mittwochabend im Rundfunk die nachfolgende Mitteilung
im Namen der Regierung gemacht, die er zweimal langsam
verlas :

. « er sich von jetzt ab , Mittwoch abend 1.1 Uhr . jeder «n.
- rsetzliche« oder feindseligen Haltung enthalt und morgen,
»e« IS. Februar , zwischen 7 «nd 12 Uhr. sich den Exekntiv-
vrgane » stellt, kan», ansgenomme « die verantwortliche«
Rührer , anf Pardon rechne». Ab 12 Uhr gibt es für niemand
mehr «nter keine« Umstände« ein Pardon !"

_ Dieses Anerbieten Dollfuß ' erhellt blitzartig die Lage.
Bezeichnend ist ferner ein Flugblatt , das Dollfuß mit Flug¬
zeugen über das gesamte Land verbreiten läßt , das solgen-
ven Wortlaut hat : . . . .
„ .Auf die Barrikaden schicken sie euch , eure Führer , bre im
Auto flüchteten . Tote und Verwundete sind ,

das Ergebnis
dieser schweren Stunden . Ihr wurdet schmählich im stich
belassen . Arbeiter Oesterreichs , denkt an eure gemordeten
und gemeuchelten Brüder im Dritten Reich
Zertrümmerung aller sozialen Rechte und Errungenfckmften
durch den Nationalsozialismus . Was eure verbrecherischen
Führer versuchten , ist schmählicher Verrat an euch, euren
Lieben an eurer Heimat Oesterreich . Netzt gilt es , «ch klar
»u entscheiden. Der einzige , der euch hilft . ist Dollfntz.
Arbeiter Oesterreichs , vereinigt euch mit allen guten Oester-
reichern in der Stunde der Gefahr . Oesterrerch braucht euch,
^

Erst
^

Mt
^
Herr

^
Dollfuß 500 Arbeiter , darunter «« schul-

dige Frauen und Kinder , niederkartätschen und im gleichen
Augenblick appelliert er an die Arbeiter . W zu ,hm zu be.
kennen nach dem Grundsatz Zuckerbrot nn »- « crtMe .Jtj «
Unverschämtheit ist es weiter , wenn Dollfuß nach Grundsatz
-Haltet den Dieb !" auf Deutschland hinwe ' sL „
^ Bei der Arbeiterschaft ist . der Haß gegen die Regierung
Dollfuß ins Ungemeffene gestiegen nicht nur unter den Auf.
ständischen, sondern auch unter der grosen Mehrheit der
uichtmarristischen Bevölkerung , seitdem bekannt wurde , daß
unter den zusammenqeschossenen Wohnbauten hundert « nn-
schuldige Frauen und Kinder liegen Dieser Haß erhalt neu «
ungeahnte Nahrung nach der Bekanntgabe des ersten

StandgerichtSnrteils ,
baS gestern vom Wiener Standgericht gegen de« Schutzbünd¬
ler Karl Munichreiter gefällt wnrde . Mnnichreiter wurde,
trotzdem er schwer verletzt war , anf einer Tragbahre vor das
Standgericht geschleppt und hier z«m Tode dnrch den Strang
verurteilt . Das Urteil wnrde am Nachmittag des Mittwoch
bereits vollftreckt .

Die Regierung ist am Mittwoch mit den verschiedensten
Maßnahmen vorgegangen , um die bisherige Stellung der
Sozialdemokratie im Staate und besonders in Wien zu
brechen. In dreier Richtuna liegt die

Auflösung der Gewerkschaften, der übrige« sozialisti¬
sche» Verbände, die Schließung der Arbeiterbank, die
außerordentlich zahlreiche» Verhaftungen sozialistischer
Führer , die noch im Gange sind, sowie die Beschlag¬
nahme der Vermögenswerte sozialdemokratischer Führer .
Größte Empörung hat die feige Haltung der marxisti -

kchen Führer hervorgerufen , die sich, anstatt sich an die Spitze
der aufständischen Arbeiter zu stellen, in ihren Wohnungen
von der Polizei des Herrn Fey , der sich immer mehr in den
Vordergrund schiebt , widerspruchslos festnehmen ließen .
Wutausbrüche ereigneten sich unter den Aufständischen , als
sse von der Flucht des marxistischen Hetzers Dr . Otto Bauer
auf tschechoslowakischesGebiet hörten .

Sie Vieuer Sonderberichterstatter des Scherl-
Verlages in ßafl

Berlin , 15. Febr . „Der Tag " meldet : Die Sonderbericht¬
erstatter des Scherl -Verlages in Wien . Hans W . Fell und
Dr . Krünes , wurden Mittwoch früh von der Polizei in
ihrem Hotel abgeholt und zum Kommissariat gebracht , wo
sie nach Aufnahme eines kurzen Protokolls vorläufig in
Haft genommen wurden . Der Grund zu dieser Maßnahme
war ein Artikel , den Hans W. Fell telephonisch diktierte .
Dr Krünes wurde am Nachmittag aus der Haft entlassen
Fell ist wetter tn Haft .

Artillerie durchzuführen . Im Laufe des Mittwoch hat die
Regierung alle verfügbaren militärischen Kräfte in Wie»
weiter zusammengezogen . Es verlautet jedoch daß oie
Schutzbündler sich von neuem an anderen Stellen sammeln .
Die Schutzbündler haben im Laufe des Tages eine Anzahl
bisher hartnäckig verteidigter Widerstanöspunkte aufgeben
müssen. In elf verbarrikadierten Arbeiterheimen wurde die
weiße Fahne gehibL

Entgegen den amtlichen Meldungen ist die Lage im Be¬
zirk Florisdorf ungeklärt , da hier den Regierungstruppenund der Polizei nur Teilerfolge beschieöen waren .

Hier wnrde Man « gegen Mann gekämpft. Es wird
behauptet, daß hier Hunderte von Tote « und Berwnn -
dete« das Opfer der Politik der Regierung Dollfuß -
Feq geworden sind. Auf Bänme « haben die Anfstän-
dlsche« Puppe » anfgehängt , die die Ausschrifte« „Fey "

«nd „Dollfuß " tragen .
In den Händen der Aufständischen befinden sich immer

« och das Leopold-Auer -Gaswerk und das Elektrizitätswerk .Die Regierung wagt es nicht, diese städtischen Anlage « mit
schwerem Feuer zu belegen , um diese lebenswichtigen An¬
lagen nicht der Gefahr der Vernichtung auszusetzen .

In den frühe» Morgenstunden kann man auch vo« der
Jnnenftadt Wiens einen hellen Fenerschei« leuchte» sehe«.
Wie es heißt, steht das «ebeu dem Goethehof gelegene große
Eiswerk vollkommen in Klammen und hat auch de« Goethe¬
hof in Brand gesetzt. Das Fener soll dnrch die Artillerie -
beschießnng ausgebrocheu sein.

Fm Bezirk Meidling
setzten gestern mittag Regierungstruppen zum Angriff auf
das Meidlinger Gemeindehaus , einen ausgedehnten Ge-
bäubekomplex , an , in dem sich die Schutzbündler verschanzt
hatten . Die Regterungstruppen beschossen bas Gebäude
zwei Stunden lang mit Maschinengewehren . Schließlich
wurde ein Panzerwagen eingefetzL Bor Eröffnung des
Feuers war den Frauen und Kindern gestattet worden , mit
ihren Sachen das Gemeindehaus zu verlassen Von den
Schutzbündlern wurde aus allen Fenstern das Feuer heftig
erwidert . Eine Frau wurde durch Querschläger getötet . Der
Kampf ist zur Stunde noch im Gange .

I « de« Bundesländer «
steht der Kampf nicht so günstig für die Regierung . Inder Stadt

Steyr
in Oberösterreich sind die Aufständischen immer noch Herrder Lage, trotzdem sie nach heftigem Artilleriefeuer einen
Teil der Stadt räumen mußten . Sie setzen jedoch sofortwieder zum Gegenangriff ein und verwendeten erstmaligebenfalls Artillerie , nachdem es ihnen gelungen war , die
großen Waffenfabriken in Steyr in Besitz zu nehmen . Die
Toten in Steyr häufen sich.

Die Stabt Graz
war Dienstag und Mittwoch ohne Licht. Straßenbahn und
Bundesbahn können nicht verkehren , die Telephonverbin -
dnngen sind vollständig unterbrochen . Der Kommandant der
berittenen Polizei wurde bei den Kämpfen getötet .

I « Eggenvnrg bei Graz
gab es im Laufe des Mittwoch schwere Kämpfe . Die
Kasernen der Polizei und Gendarmerie wurden von den
Roten gestürmt . Was sich zur Wehr setzte , wurde nieder¬
gemacht. Je ein Ueberfallauto der Polizei und Gendarmerie .
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öfe den Kaserne« zu Hilfe eilen wollten, mußten sich nach
kurzem Kampfe , bei Sem es eine Reihe Toter gab , ergeben.

Alpenjäger eingesetzt wurden , zogen sich die Schutz-
" '" ldler zurück. Auf seiten der Schutzbündler wurden hier
auch Minenwerfcr benützt , die unter den Alpenjägern ver¬
heerend gewirkt haben sollen.

Im Salzburger Bahnhof
wurde der Bahnhof von den Aufständischen durch Umwerfen
von Lokomotiven blockiert .

Aus de« Judustrieortc« Steiermarks
Ivird gemeldet , daß hier dre Roten schwer bewaffnet seien.

I « Bruck au der Mur
haben die Schutzbündler noch immer die wichtigen Punkte
der Stadt in der Hand. Die Glasfabrik Gvsting ist nur noch
ein Trümmerhaufen . Bisher wurden 60 Tote gezählt .

Teilweise kam es bei den Kämpfen zu«nmeufchliche « Grausamkeiten «ud feige» Hinterhalten .
So zeigten die Schutzbündler mehrmals die weiße Flagge ,
eröffneten jedoch sofort bas Feuer , als die Regierungs -
truppen herangekommen waren . Bei den Kämpfen hat sich
aber auch gezeigt , baß die Heimwehren des Herrn Starhem¬
berg entweder sich feige , oder als militärisch vollkommen
unbrauchbar erwiesen. Herr Starhemberg kann in Zukunft
keinen Anspruch mehr auf Anerkennung seiner Macht er¬
heben .

Waffenlieferungen aus der Tschechoslowakei?
Rom, 18. Febr . In der „Tribuna " schreibt der Direktor

des Blattes , Forges Tavanzati , zu den Kämpfen in Oester¬
reich : „Bekanntlich habe die österreichische Sozialdemokratie ,
die heute die Straßen der Hauptstadt mit Blut beflecke , über
viele enge Beziehungen zur Tschechoslowakei u. weitgehende
Unterstützung in Frankreich verfügt . Die Hirtenberger An¬
gelegenheit, die sich gegen Oesterreich , Ungarn und auch Ita¬
lien gerichtet habe , sei mit Hilfe der österreichischen Sozial¬
demokratie aufgebauscht worden, welche sich damit in die
Dienste des Auslands gestellt habe . Bezeichnend sei die
gleichzeitige Aktion der österreichischen Sozialdemokraten ,
die um ihre Stellung besorgt seien, zusammen mit den so¬
zialistischen und kommunistischen Unruhen in Frankreich.
Wahrscheinlich fei auch von den Freimaurerlogen die Losung
ausgegeben worden. Die vollkommene bewaffnete Organi¬
sation sei von der Tschechoslowakei geliefert . Forges meint ,
diese Tage könnten klärend für die eigene Lage Oesterreichs
und auch für seine internationalen Beziehungen sein . Man
dürfe tatsächlich annehmen, daß von keiner Serie eine Aktion
zu Gunsten der österreichischen Sozialdemokratie angekündigt
werden würde.

Verschärfung
in der Abrüstungsfrage

Londo «, 18. Febr . Zur Abrüstungslage schreibt der diplo¬
matische Korrespondent öeö „Daily Telegraph" : Henderson
und seine Kollegen hätten am Dienstag widerwillig zugeben
müssen,

daß mit dem Amtsantritt der «eueu französische« Regie¬
rung eine entscheidende Aendernug in der Abrüstnngs-

frage eingetreteu sei« kan«.
Dies scheine in der französischen AbrüstungSöenkschrift , die
Henderson am Montag erhalten habe , klar gemacht worden
zu sein und dürfte noch beutlrcher aus der französischen Ant¬
wort auf die letzte deutsche Denkschrift hervorgehen. Das
Kabinett Doumergue werde es ablehnen, einer baldigen
Aufrüstung Deutschlands oder einer Abrüstung Frankreichs
zuzustimmen. In weiten Kreisen glaube man, daß diese
französische Politik die Aussichten des britischen Abrüstungs¬
planes gefährde. Es werde vielleicht sogar schwer sein , sie
mit den weniger weitgehenden Bestimmungen des italieni¬
schen Planes zu versöhnen.

Dem Pariser Korrespondenten der „Times " zufolge ver¬
lautet . bah die französische Antwort auf die deutsche Denk¬
schrift zwar die Tür für weitere direkte Verhandlungen nicht
schließe, aber den deutschen Standpunkt in allen wichtigen
Fragen unannehmbar finde . Es bestehe reichlich Grund zu
der Annahme,

daß die französische Regierung in dieser Beziehung eine
etwas steifere Haltung einnehmen « erbe, als ihre Vor¬

gängerin .
Aber sek e8 nicht überraschend , zu hören (wenn auch noch
keine amtliche Bestätigung vorliege) , daß die französische Re¬
gierung auf den unbedingten Sicherheitsgarantien beharre
und jedes weitere Abrüsten Frankreichs ablehne, falls es
von irgendwelchen deutschen Rüstungen begleitet sei. Man
glaube auch, daß die französische Regierung darauf bestehen
werde, die deutschen Verbände bei jeder Berechnung der
Mannschaftsstärke mitzuzählen . Endlich nehme man an, die
französische Regierung habe zu verstehen gegeben , daß die
jetzige Lage nicht unbegrenzte Zeit fortdauern könne, , und
daß eine entscheidende Lösung in der nahen Zukunft ge¬
funden werben müsse. ^

-

Die Pariser Prefle befaßt sich erneut mit dem Inhalt
der französischen Abrüstungsnote.

„Matin " schreibt u. a., der neue französische Außenminister
Barthou habe den aus der Zeit Paul Boncours von den
Dienststellen des Quai d'Orsay vorbereiteten Antwortent¬
wurf vollkommen umgearbettet Der Wortlaut der Note
werde veröffentlicht werden, sobald die Wilhelmstratze davon
habe Kenntnis nehmen können. Der neue Text sei höflich.

Ramentfcolüermann

aber entschieden, und laufe darauf hinaus , baß die franzö¬
sische Regierung von den deutschen Ausführungen Kenntnis
nehme und erkläre , ohne auf die gestellten Fragen zu ant¬
worten , daß es Frankreich nicht möglich sei , irgendwelche
Maßnahme ins Auge zu fassen, die eine Rüftungsangleichung
Deutschlands zum Ziele habe. Die von Barthou ausgear¬
beitete Antwort sei im letzten Kabincttsrat einmütig gebil¬
ligt worden.

„Echo de Paris " glaubt darauf Hinweisen zu können , daß
die französische Negierung jetzt lediglich geneigt sei, an einer
allgemeinen Abrüstungsaussprache teilzunehmen, das heißt,
baß die Verhandlungen in Genf weitergeführt werden müß¬
ten.

Sie französische Ankworl überreicht
Berlin , IS. Febr . Der Reichsautzenminister Freiherr

von Neurath empfing Mittwoch mittag de » französische«
Botschafter Francois -Poncet , der die Antwort feiner Re-
giernng auf das deutsche Abrüstnngsmemorandum vom
vom 19 . Januar überbrachte. Der Botschafter gab dazu
weitere mündliche Erlänternnge «.

Sie Zahl der pariser llnruheopser
Paris , 18. Febr . Von einem Tag zum anderen ändert

sich infolge weiterer Todesfälle die Bilanz der Pariser Un¬
ruhen. Der gegenwärtige Stand ist nach dem Mittagsblatt
„Paris Midi" folgender : 28 Tote . 400 noch in den Kran¬
kenhäusern liegende Verletzte und mehr als 2000 Leicht¬
verletzte .

Sozialistische Kampfansage an Doumergue
Paris , 15. Febr . Die sozialistische Kammerfraktion ist am

Mittwoch zusammengetreten und R»t eine Entschließung an¬
genommen. die eine äußerst scharfe Kampfansage an das
Kabinett Doumergue bedeutet. Die Fraktion will am Don¬
nerstag geschlossen gegen die Regierung stimmen «ud die
sofortige Auflösung der Kammer fordern. Sie verlangt
außerdem, daß dem noch einzusetzenden Untersuchungsaus¬
schuß gerichtliche Vollmachten gegeben werben. Die Sozia¬
listen werden sich jedem Versuch widersetzen , der darauf hin¬
ausgeht, die Haushaltsberatungen — wie das beabsichtigt
ist — zu beschleunigen , indem man über jedes Ministerium
auf einmal abstimmt, ohne in die Einzelberatungen der Ar¬
tikel einzutreten .

Die sozialistische Fraktion hat ferner beschlossen , in den
nächsten Monaten in einer großen Anzahl von öffentlichen
Versammlungen gegen die Regierung Propaganda zu
machen. Allein für nächste Woche sind 50 Versammlungen
vorgesehen . Um den Absichten des Abg . Henriot gegenüber¬
zutreten . der am Donnerstag die Regierung auffordern will,
Daladter und seine mitverantwortlichen Minister wegen der
Schießereien vom Dienstag und Mittwoch unter Anklage zu
stellen, haben die Sozialisten beschlossen , einen Gegenvor¬
schlag einzubringen , wonach dem etnzusetzenden Unter¬
suchungsausschuß Vollmacht erteilt werden soll , auch die
Verantwortlichkeit von Mitgliedern der action francaise
und der Kriegsteilnehmervereinigung „Feuerkreuz " an den
letzten Unruhen zu prüfen . Leon Blnm wurde beauftragt,
auch anf die österreichischen Vorgänge in seiner Rede ein -
zngehen.

Ein neues starkes Erdbeben in Indien
London , 18. Febr . Wie Reuter ans Bombay meldet,

wurde anf der dortige« Erdbebenwarte ei» außerordentlich
starkes Erdbeben registriert , dessen Mittelpunkt im östlichen
Indien liegt.

Erdruisch verschüllei sechs Häuser
Mailand , 15. Febr . Am Dienstag ereignete sich infolge

des überreichen Schneefalles der letzten Tage in Fossom-
brone an der Straße Urbino—Fano lMittelitalien ) ein fol¬
genschwerer Erdrutsch. Eine Erdmasse von schätzungsweise
einer halben Million Kubikmeter, die sich in ungefähr 100
Meter Höhe loslöste. senkte sich talwärts und begrub dabei
in einer Breite von 150 Meter sechs Häuser unter sich. Bis¬
her wurden elf Tote und mehrere Verletzte aus den Trüm¬
mern geborgen. Der Straßen - und Telefonverkehr ruht
an der Unglücksstelle völlig . Die Lichtleitungen sind zer¬
stört . Verschiedene Hilfskolonuen sind fieberhaft dabei , die
Trümmer wegzuräumen und die weiteren Opfer zu bergen.
Nach Augenzeugenberichtenhat sich die Katastrophe in weni¬
gen Minuten vollzogen . Der Unglücksort liegt im nord¬
östlichen Avennin-Gebiet nördlich von Bolognola . in dem
sich erst kürzlich ein folgenschweres Lawinenunglück ereig¬
nete.
Slarl eines aulomalischen Stratosphärenballons

in Rußland
Reval , 15. Febr . Ans Moskau wird gemeldet» daß

voraussichtlich am 2. März ei« antomatischer Stratosphären¬
ballon starte« wird . Der Ballon wird ohne Besatzung auf¬
steigen. Alle Apparate und die Vorrichtungen znm Lande»
werde« von einem russtsche « Observatorium ferngeleitet.
Der Ballon soll mindestens 14 Stunde « in der Lust bleibe«
«nd eine Höhe von 49 990 Meter » erreiche «.

Knox verlangt Truppen für die Saar

Kriminalroman von Werner Marku»

(23

„Außer mir nur noch eine alte Dienerin , die schon
Jahrzehnte in unserem Haushalt tätig ist."

„ Haben Sie die Dienerin vielleicht schon gefragt, ob
sie ein verdächtiges Geräusch vernommen hat ?"

„Die wird bestimmt nichts aussagen können . Sie ist
schwerhörig ."

„Hatten Sie nicht noch einen Bruder? "
Lores Augen füllten sich langsam mit Tränen . „Doch,

ich weiß aber nicht, wo er sich aufhält."
In Brands Augen flammte es interessiert auf. „So¬

viel ich durch die Zeitungen unterrichtet bin , war Ihr
Bruder zur Bühne gegangen und vor einigen Wochen bei
einem Wiener Gutsbesitzer während einer Jagd verun¬
glückt. Dieser Unfall zwang ihn, seine Theaterlaufbahn
zu beendigen . Stimmt das ? " fragte Kriminalkommissar
Brand scharf

„Ja " , erwiderte Lore mit tranenerstickter Stimme .
„Wissen Sie , wo Ihr Vater sich gestern aufgehalten

und wann er nach Hause zurückkehrte?
"

„Er hatte gestern seinen Theaterabend . Gewöhnlich
kehrte er um halb eins zurück.

"
.

„Hm. — Das ist alles , Fräulein Goldermann. Ich
danke Ihnen. Rufen Sie bitte die alte Dienerin herein .

"

Ein altes , verhutzeltes Weibchen trat ins Zimmer und
blieb zitternd an der Tür stehen.

Mit lauter Stimme stellte KriminalkommissarBrand
seine Fragen . „Haben Sie gegen halb eins in der ver-

Genf, 18. Febr . Wie wir erfahren , ist beim Völkerbunds¬
sekretariat ein Antrag des Vorsitzenden der Regierungs -
kvmmission des Saargebietes , Knox , eingelaufen , der für
den Dreierausschutz des Bölkerbundsratcs bestimmt ist.
Dieser Dreierausschuß, der aus Baron Aloisi (Italien ) ,
Cantillo (Argentinien ) und Madariaga (Spanien ) besteht,
tritt bekanntlich am Donnerstag , dem 15. Februar , zu
seiner zweiten Sitzung zusammen.

In dem Antrag soll seitens der Regiernngskommisfiou
das Verlangen gestellt worden sei«, zur Verstärkung
der saarländischen Polizei internationale Truppen
herbeiznschafse«. Der Antrag wird nicht «nr im Saar «
gebiet , sondern auch beim Dreieransschnß nicht geringe
Verwunderung Hervorrufe«, denn bisher ist auch nicht

—
gangenen Nacht Kommerzienrat Goldermann zurück¬
kehren hören ? "

„Nein "
, antwortete die alte Dienerin mit einer dünnen

Fistelstimme, und ihr Zittern wurde stärker.
„ Haben Sie auch keine verdächtigen Personen gestern

abend in der Nähe der Villa bemerkt ? "
Sie verneinte abermals. „Gut, danke Ihnen. Ihre

Angaben genügen."

Eilig verließ die Dienerin das Zimmer. Man sah ihr
an, daß sie froh war, so schnell wieder entlassen zu werden .

Kriminalkommissar Brand erhob sich und trat aber¬
mals zum Geldschrank, dessen Türe er sorgfältig mit einer
Lutze absuchte. „Seltsam ", murmelte er zwischen den
Zähnen, „ keine Fingerabdrücke zu sehen."

Darauf wurden beide Zimmer versiegelt und die
Mordkommission rückte wieder ab.

Im Polizeipräsidium angekommen, ließ sich Kriminal-
kommisiar Brand mit dem „ China-Franze " verbinden.
„ Hallo, ist da Franz Bullnick ? — Hier ist Kriminalkom¬
missar Brand . Sagen Sie , Bullnick , die Schauspielerin
Orla 'Pitsborn und ein gewisser Peter Keile verkehrten
doch bei Ihnen, wie ich von Jimmy Braun erfahren habe ?
— Was sagen Sie ? Die beiden sind auch in der vergan¬
genen Nacht bei Ihnen gewesen ? Könnten Sie das even¬
tuell beeiden ? — Gut . In welcher Zeit war das ? — Von
halb zwölf bis drei Uhr nachts ? — Hm , ich danke Ihnen,
Bullnick . Guten Tag ! "

Brand warf den Hörer auf die Gabel. „Dieser Braun
mit seinen verrückten Ideen. Kommt kein anderer in
Frage als Egon Goldermann.

"

Er griff zum zweiten Mal zum Telefon : „Ist da Amt ?
— Bitte die Zentrale des Einwohnermeldeamtes. — Ja !
— Hallo, hier ist das Polizeipräsidium Moabit , Kriminal¬
kommissar Brand . Stellen Sie doch bitte mal fest, ob vor
etwa drei Wochen ein Egon Golderinann von Wien nach
Berlin gemeldet ist ! — Jawohl , Egon Golderinann! —
Wie ? In Berlin -Reinickendorf ? Warten Sie ! Ich no¬
tiere genau .

"
Brand nahm einen Bleistift und notierte die Adresse.

das mindeste bekannt geworden, was die Regierungs -
kommisfion z« einer solchen Maßnahme rechtfertigen

könnte.
Im Gegenteil hat die saarländische Bevölkerung trotz vieler
Maßnahmen , die ihre Erbitterung mit Recht hervorries,
bisher eine geradezu bewunderungswürdige Haltung be¬
wahrt . Von Unruhen oder irgendwelchen Maßnahme»
seitens der Saarbevölkerung ist nirgendwo etwas laut ge¬
worden. Allerdings hat die Saarbevölkerung keinen Zweifel
darüber gelassen , daß sie nichts sehnlicheres wünscht , als
zum Reich zurückzukchren , aber das ist kein Anlaß , einen
Antrag wie den obigen einzureichen, nach dem das Saar¬
gebiet nicht etwa als ein autonomes Gebiet, sondern als
ein Kolonialgebiet behandelt wird .

„Ich danke Ihnen ! Guten Tag !
" Dann legte er den

Hörer ab. -
Noch am gleichen Tage wurde Egon Goldermann in

seinem Dachstübchen in Reinickendorf verhaftet und im
Polizeipräsidium KriminalkommissarBrand vorgeführt.

„Herr Goldermann, Sie haben erfahren, was in der
vergangenen Nacht geschehen ist. Die bei Ihnen Vorge¬
fundenen Banknoten belasten Sie aufs schwerste. Es sind
die Nummern C 1426511 bis C 1426520 . Diese fehlten
auch in dem Geldschrank Ihres Vaters , dessen Tür weit
geöffnet war. Wie erklären Sie das alles ? "

„Ich habe nichts zu erklären . Ich bin mir keiner
Schuld bewußt . Aber trotzdem sollen Sie alles erfahren .
Ich bin gestern abend Punkt zwölf Uhr in das Arbeits¬
zimmer meines Vaters eingedrungen und habe mir das
Geld geholt . Den Geldschrank habe ich nicht angerührt.
Meinen Vater habe ich überhaupt nicht gesehen ."

„ Ihre Aussagen sind wirklich allzu faul . Wollen Sie
mir vielleicht erzählen , das Geld sei Ihnen ins Maul ge¬
flogen?"

„Sparen Sie sich Ihre ironischen Bemerkungen, Herr
Kommissar. — Ich habe das Geld - "

„Na, reden Sie. Verbergen Sie nichts ! "
Egon Goldermann schwieg hartnäckig .
„Sie tun sehr geheimnisvoll, wirklich. Was die Zeit¬

angabe betrifft, so müssen Sie sich einen Dümmeren aus¬
suchen. Das glaube ich Ihnen nicht."

„Glauben Sie , was Sie wollen. Ich habe die volle
Wahrheit gesagt ."

„Sie geben doch zu . daß Ihre Angaben mehr als rätsel¬
haft sind . Bei Ihnen sind die Banknoten bis auf zwei
gefunden worden , anhand der Fußabdrücke gestehen Sie,
daß Sie in das Arbeitszimmer Ihres Vaters eingedrun¬
gen sind . Sie werden sich also nicht wundern, wenn auf
Ihnen der schlimmste Verdacht ruht, Ihren Vater ex«
mordet zu haben , besonders , wenn man an das Verhält¬
nis zwischen Ihrem Vater und Ihnen denkt. Sie sind doch
im größten Streit von Hause weggegangen."

(Fortsetzung folgt .)
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W Ettlingen-Stadt und Lank
Deutsche Gedenktage

Wir Deutschen fürchten Gott , sonst
nichts auf der Welt . Bismarck .

KaS geschah heute - Donnerstag , 15. Februar
MS : Deutscher Sieg über die Russen in der „Winterschlacht

ln Masuren " . <7. bis 15.»
18® : geb . Staats rat Dr . Robert Ley.
1875 : Der Verfasser von „Wiltfeber , der ewige Deutsche",Schriftsteller Hermann Burte in Maulburg geboren .
1781 : Ter Dichter Gotth . Ephraim Lessing in Braunschweig

gesi . «geb . 1728) .
1762 : Ter Friede von Hubertusburg beendet den Sieben¬

jährigen Krieg .

Frühlingssehnen
Nun hätten wir uns wieder satt gesehen an kahlen Bäu¬

men und stumpfen Farben , mit denen uns Wald und Feld
seit Monaten aufwartet . Wir sehnen uns wieder nach fri¬
schem Grün , nach der Vielheit der Töne , die Frühjahr und
Sommer in den Garten Gottes zaubern . Die Sonne hat
schon merklich an Kraft gewonnen : bald werden ihre gol¬
denen Zauberstäbe nicht mehr umsonst über die Erde gleiten .
All das . was in der Natur noch in riefem Schlafe liegt , wird
erwachen zu neuem Leben , Sprossen und Blühen .

Solange die Erbe steht, soll nicht aufhören Sommer und
Winter ! Wir müssen den Weg durch Frost und Eis gehen ,
um zu einem neuen Frühling und Sommer zu kommen .
Wer die Unbill manchen Winters kennt , kann die Schön¬
heiten von Frühjahr und Sommer ganz ermessen.

Nachdem uns in unseres Lebens Lauf das Leid begegnete ,
waren wir zehnfach dankbar für eine Stunde voll Freude
und Glück .

Solange die Erde steht, wird nicht aufhören Freud und
Leid!

Beides ist uns zu unserem Teil zngemessen und beides
würdig zu tragen ist eine der großen Künste , die uns das

; Leben zu üben aufgibt .
-»

S Katholische Jugendführer in der HI . Verschiedene
Führer kath. Jugenövereine haben sich mit einem Teil ihrer
Mitglieder in letzter Zeit der Hitlerjugend angeschlossen.
Solches geschah n. a . in Boönegg (Bayern ) . In Aalen

. (Wttbg .) hat sich der frühere Führer der Neuöeutschen zur
Hitlerjugend angemeldet, nachdem er am Jahresschluß die
Führung niedergelegt hatte. Ebenfalls in Aalen hat der
zum kath . Sportwerk zählende DJK -Berein seinen Austritt
dort erklärt, um auf nichtkonfessioneller Grundlage weiter-
zuarveitcn.

X Gemeinsame Tagung der N .S .B .O. «nd N .S .-Hago in
üarlsrnhe . Am Freitag , dem 16 . Februar , vormittags
16 Uhr , findet im Badischen Landtag eine gemeinsame
Tagung der N -S B .O . und N .S .-Hago statt , die die badischen
Lreisbctriebszcllenobleute mit den Kreisamtsleitern der
N.S .-Hago zusammenführen wird .

X Wechsel in der Leitung der Gauführerschule . Mit dem
Anwachsen der Aufgaben des von Pg . Kramer geleiteten
Gauschuluygsamtes sieht sich dieser außerstande , die Lei¬
tung der Gauführerschule beizubehalten . Er hat daher die
Leitung der Schule an einen alten Kämpfer der Bewegung ,
Pg. H a r t l i e b , übergeben , um sich ausschließlich der Füh¬
rung des Gauschulungsamtes und des von ihm gleichfalls
verwalteten Personalamtes zu widmen . Montagnachmittag
erfolgte die Uebergabe in der Aula der Gauführerschule
mit einer schlichten eindrucksvollen Feier , zu der Minister
Schmitthenner erschienen war .

X Nachmacheu! Die Landesgewerbebank für Sübwest -
dcutschland A .- G .. Karlsruhe , hat beschlossen , sämtlichen An¬
gestellten als eine einmalige Beihilfe zur Beschaffung des
Festanzuges der Deutschen Arbeitsfront die Hälfte des An¬
schaffungspreises zu bezahlen : die andere Hälfte wird von
der Bank vorgelegt und ist durch monatliche Abzüge bis
Ende 1934 zu tilgen .

X Badische Vorstandsmitglieder des Deutsche« Gemeiude -
tages. Außer Bürgermeister Vauth -Vühlertal ist auch der
Ministerialreferent Schindler vom Bad . Innenministerium
in Karlsruhe in den Vorstand des Deutschen Gemeinde¬
tages berufen worden .

X Geueralkontrolle der Gcselleuräume beim Meister.
Nachdem noch in letzter Zeit wieder in einer ganzen Reihe
von Fällen infolge unhygienischer , mitunter geradezu un¬
würdiger Schlaf - und Unterkunftsräume für Gesellen beim
Meister mehrfach fchwere Gesundheitsfchädigungen der
lungcn Hilfskräfte festgestellt werden mußten , haben jetzt,
angeregt durch Mindestforderungen des Präsidenten des
Reichsgesundheitsamtes , die Reichsfachschaftswarte der
uleischer und der Bäcker und Konditoren eine bemerkens¬
werte Anordnung getroffen , die eine sehr schnelle Beseiti¬
gung dieser Mißstänöe gewährleisten dürfte . Sie haben
' amtliche Bezirks -, Kreis - und Ortsfachschaftswarte ver¬
anlaßt, vom 15. Februar ab in Verbindung mit den Ober¬
meistern der zuständigen Innungen eine Gencratkontrolle
sämtlicher Schlafstellen und Unterkunftsräume aller beim
Meister wohnenden Gekellen , Lehrlinge und Verkäuferin¬
nen vorzunehmen . Bei Schlafräumen , die nicht dem Gut¬
achten des Reichsgesundheitsamts entsprechen , wird dem
Meister eine Frist von 14 Tagen zur Abstellung dieser Mrß -
stände gegeben . Sollten sich dennoch einzelne Meister wei¬
gern , - je Räume in Ordnung zu bringen , so wird unver -
iuglrch Strafanzeige beim Gewerbeaufsichtsamt oder bei der
Polizei gestellt . Außerdem wird zur Beseitigung sozialer
Mißstande darauf geachtet werden , daß der gesetzliche
Arbeitsbeginn eingehalten wird . Die Anordnung stellt
Wetzlich fest , daß die Bezirksfachschaftswarte mit ihrer
Person dafür hakten, daß die Schlafräume am 15. Marz in
Ordnung sind.

S Ettlingenweier , 15. Febr . Der Sohn unseres Alt -
bürgermeisters Berthold Görig hat bei der Handwerks¬
kammer in Köln a. Rh . die Meisterprüfungim Metz -
? ergewerbe mit gutem Erfolg abgelegt . Derselbe ist
Aon mehrere Jahre als Geschäftsleiter eines Betriebs in
^ oln tätig . Wir gratulieren .

S Malsch, 15. Febr . Im Laufe der nächsten Woche wird
vwr für 50—60 zu betrauende bedürftige Erstkommumkan -
fen eine Haussammlung mit Listen des WHW abgehalten .
Die eingehenden Spenden werden restlos für bedürftige
Erstkommunikanten von Malsch verwendet , Spenden für
bfesen Zweck können auch im Pfarrhaus oder rn der Kirche
abgegeben werden . — Vom 19.—25. Februar halt im Auf¬
lage des Landesverbandes für Mütter - und Kleinkinder -
sursorge die Wanderlehrerin Frl . Luise W o l l einen Mut¬
terschulungskurs ab . Von 8—16 Uhr täglich werden alle
Pflichten der Mütter in ihrer Verantwortung für Ehe , Fa¬
milie . Volk und Gesundheit in Vorträgen und Lichtbildern
behandelt . Malsch ist die erste Gemeinde im Kreis Ettlin¬
gen , in der ein solcher Mütterschulungskurs abgehalten
wird,- eine vorbildlich rege Beteiligung ist daher erwünscht .
7~ Im Alter von 67 Jahren verschied hier unerwartet rasch
oer weit über den Ort hinaus bekannte Weinhändler Leo¬
pold V i e l s ä ck e r . Er war Mitbegründer und Ehrenmit -

_ Mittelöadischcr Kurier
glieö des Gewerbevereins und vieler anderer Vereine . Die
Beerdigung findet heute Donnerstag 4 Uhr statt . — Mit
einem Leichenschmaus der Gro .Ka .Ge .Ma . wird heute abend
r ^ I ? ^" acht an den Nagel gehängt . Der große Rat er¬
sucht die Edelnarren , hierzu im Zylinder zu erscheinen.

Keine Aushebung des Lurgernutzeus
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt folgende

Mitteilung des Ministers des Innern mit -
In der „Fankfurter Kettung " und ebenso auch in einzel¬nen badischen Zeitungen sind völlig irreführende Nachrichtenüber die entschädigungslose Aufhebung des Bürgernutzensin den badischen Gemeinden verbreitet worden . Ihnen

gegenüber ist festzustcllen, daß Artikel 11 des Gesetzes vom9. Januar 1934 zur Acnderung einzelner Bestimmungenver badischen Gemeindeordnung lediglich die Möglichkeit
schafft , auf das mit dem Bürgergenutz belastete Grund¬
vermögen einer Gemeinde auch gegen den Willen der
Genußberechtigten und der Gemeinde dann zu greifen , wenn
überwiegende öffentliche Interessen , namentlich also solcheder Arbeitsbeschaffung üie anderweite Verwendung dieses
Gemeindeeigentums erfordern . Von einer grundsätzlichen
Aufhebung des Bürgernutzens , geschweige denn von einer
entschädigungslosen Aufhebung enthält diese neue Gesetzes¬
bestimmung nicht das geringste .

..zreinmtschaslsblinlj" und ..Rolandbund"
verbalen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
In letzter Zeit haben verschiedene , sich mit der sogen.Schwunögeldtheorie befassenden Organisationen , insbeson¬dere der „Roland ", und der „Freiwirtschaftsbund " auch inBaden Fuß zu fassen versucht . Da die Propaganda der

sogen. Schwunügelötheorie der nationalsozialistifchen Wirt¬
schaftsauffassung widerspricht und die Bildung von frei¬
wirtschaftlichen Vereinigungen , in welchen derartige Ideen
propagandistisch ausgewertet werden, überdies die Gefahreiner Sammlung politisch unzuverlässiger Elemente mit
sich bringt , hat sich der Herr Minister des Innern im In¬
teresse der Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung veranlaßt gesehen , den „Rolandbund " und den „Frei¬
wirtschaftsbund" einschließlich ihren Unterorganisationen
für den Bereich des Landes Baden zu verbieten.

ßM- 1. taMtfjjrntin t. iß., ittliip
Heute abend 7—9 Uhr

Veratungsstunde in der gunftstube
Dr. Ley 44 Fahre all

Müuche «, 15. Febr . Am 15. Februar begeht der Stabs -
lciter der P .O . und Führer der D .A.F ., Staatsrat Dr .
Robert Ley . feinen 44. Geburtstag . Dr . Ley , der 1890 in
Nieder -Brciöenbach im Belgischen Land als Sohn eines
Landwirts geboren wurde , hat nach dem Besuch der Ober¬
realschule in Elberfeld zuerst Chemie studiert . Bei Kriegs¬
ausbruch trat er als Freiwilliger bei der Fußartillerie in
Straßburg ein und erhielt als erster Kriegsfreiwilliger
seines Armeekorps an der Front das E . K. 2. Im Jahre
1917 wurde er als Fliegerleutnant bei Ipern abgeschossen
und geriet schwer verwundet in französische Gefangenfchaft .
Erst 1920 konnte er auf Krücken in die Heimat zurückkehren .Mit ungeheurer Zähigkeit nahm er fein Studium wieder
ans , promovierte noch im gleichen Jahre zum Doktor phil .und trat bei den J .G .-Farben -Werken als Chemiker ein .
1925 wurde er bei der Wicderbegründung der NSDAP ,
stellvertretender Gauleiter des Gaues Rheinland . Als
solcher organisierte er den Kampf der NSDAP ., der im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet besonders schwer und
zäh war . 1928 wurde Dr . Ley preußischer Landtags -
abgeoröneter , 1930 Reichstagsabgeordneter und 1931 berief
ihn der Führer in die Reichsleitung . 1933 wurde er Prä -
idcnt des preußischen Staatsrates , Führer der D .A.F ., und

Begründer der deutschen Feierabendorganisation „Kraft
durch Freude ".

Heute unterstehen ihm Millionen deutscher Arbeiter
und Angestellten , die in der D .A.F . zusammengeschlossen
tnö . Wenn am 12 November 1933 im Rheinlands 96 v. H.

der Bevölkerung ihre Stimme dem Nationalsozialismus
gaben , so hat Dr . Ley den Grund zu diesem gewaltigen Er¬
folg der NSDAP , in seiner engeren Heimat gelegt .

Aus der N.S . - Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude "

Die ersten Schilehrgänge der NS - Gemei «schaft
„Kraft durch Freude "

NSK . Wie das Presse - und Propagandaamt der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mitteilt , haben etwa vier¬
zig Mann am letzten Sonntag , um 8.22 Uhr ihre Reise zu
dem ersten Schilehrgang des Sportamtes der NS -Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " nach Klessengrund angetreten .
Infolge der kurzen Spanne zwischen Bekanntgabe und Ab¬
fahrtstag waren die Teilnehmer fast ausschließlich Berliner ,
die der Vertreter des bei den Deutschen Schimeisterschaften
weilenden Reichssportführers von Tschammer und Osten , Pg .
Neukirch, mit einer kurzen Ansprache auf den Weg brachte.

Schmeling
Der Verlauf des Kampfes :

Zunächst ein vorsichtiges Abtasten , wobei Schmeling in
der üblichen Weise sehr langsam begann . Ohne nennens¬
werten Schlagwechsel ging die erste Runde zu Ende . In
der zweiten Runde wurde der Kampf aber schon etwas leb¬
hafter . Besonders Schmeling zeigte sich hier recht aktiv.
Er kam mit einigen Kinnhaken gut durch, ohne jedoch einen
Volltreffer landen zu können Im Nahkampf hatte der Ame¬
rikaner ein kleines Plus . Die beiden nächsten Runden
brachten harte Schlagwechsel , die so recht nach dem Herzen
der Zuschauer waren . Der schnellfüßrge Hamas lag dauernd
im Angriff und in der 5. Runde gab es für Schmeling eine
heikle Situation , als der Amerikaner einen genauen Kinn¬
haken und verschiedene Kopftreffer landen konnte . Schme¬
ling zeigte allerdings keine Wirkung , lächelnd steckte er die
schweren Brocken ein , ja , er fightete sogar zurück u . wartete
immer auf eine große Konterchance . Sie wäre ihm fast in
der 6. Runde geglückt, als er einen schweren Herzhaken lan¬
dete. Aber Hamas zeigte eine bewundernswerte Härte und
überwand anschließend auch noch zwei schwere Kopftreffer .
In der 8. Runde lag der Amerikaner wieder stark im An¬
griff und Schmelings Gesicht zeigte schon deutliche Kampf -
spuren . Mit der Länge der Strecke kam der Amerikaner
immer mehr in Front , während in gleichem Maße Schme¬
ling mehr und mehr nachließ . Der Deutsche hatte dann
noch das Pech, daß ihm in der 9. Runde das linke Auge
aufgeschlagen wurde und damit war schon der Kampf so gut
wie entschieden. Die Wunde blutete recht stark, so daß der

Donnerstag , den 15. Februar 1934

Altern Hände schneller ? j
“

aus als das Gesicht .
Warumeigentlich ? Allem die Hände etwa schneller? Ja — aber nur dann ,
wenn ihre Pflege vernachlässigtwird . Dabei kostet es doch wirklich wenig
Mühe, die Hände nach der Hausarbeit und nach dem Waschen jedesmal
mit Leokrem einzureiben. Das Mt Wunder für die Haut ! Die Hände
bleiben sammetweich und zart: man kann ihr wahres Wer nicht erraten .
Leokrem mit Sonnen- Vitamin ist fchon von 22 Pfg . ab erhältlich.

Für den 2. Schilehrgang , der am nächsten Sonntag , dem
18. Februar , startet , liegen bereits so viele Anmeldungen
vor , daß die Gefahr bestand , nicht mehr alle Interessentendaran teilnehmen lassen zu können . Es ist jedoch inzwischen
gelungen , 120 Betten aufzutreiben , die eine Unterkunft für
die Teilnehmer bieten . Außerdem wird eine wettere Gruppe
von 16 Teilnehmern des Schilehrganges in Wilhelmstal
untergebracht .

Da auch der 3. Lehrgang , der am 25 . Februar startet ,
gänzlich belegt ist, wird noch ein 4. Lehrgang eingerichtet ,
der am 4. März in Kleffengrund beginnt . Die Anmeldungen
dazu werden bis zum 25. Februar angenommen im Büro
des Reichssportführers (Sportamt der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " ) , Berlin -Charlottenburg , Hardenberg¬
straße 42, Zimmer 347.

Amtliche Bekanntmachungen
Freiwirtschaftsbnnd .

Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Herrn Reichs¬
präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Febr .
1933 (RGBl . I S . 82) werden der „Rolandbund " und der
„Freiwirtschaftsbund " einschließlich ihrer Unterorganisatio¬
nen für den Bereich des Landes Baden aufgelöst und ver¬
boten : das Vermögen der aufgelösten Organisationen wird
beschlagnahmt .

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 4 der Verordnung
vom 28. Februar 1933 bestraft .

Karlsruhe , den 12. Februar 1934 .
Der Minister des Inner «.

P f l a u m e r .
*

Ungleichung der Dienstbezüge der Gemeiude -
uud Körperschaftsbeamten a« jene der Landes -

, beamte «.
,J An die Gemeinden (Gemeindeverbänüe ) , Kreise , öffent¬
lichen Sparkassen , die übrigen Körperschaften , Anstalten
und Stiftungen des öffentlichen Rechts , sowie ihre Auf¬
sichtsbehörden :

Wie der Reichsfinanzminister entschieden hat , ist die
Frist vom 81. Dezember 1933 für die Durchführung der
Augleichuugsmaßuahme « bei der Besoldung der Beamten
der Gemeinden (Gemeindeverbände ) im Kap . Vin § 48 des
Gesetzes vom 30. Juni 1933 (Reichsgesetzblatt I Seite 438)
keine Ausschlutzfrist in dem Sinne , daß die öffentlich -recht¬
lichen Dienstherren nach ihrem Ablauf nicht mehr berechtigt
und verpflichtet wären , die vorgeschriebenen Angleichungs¬
matznahmen burchzuführen . Insbesondere hat die Nicht¬
einhaltung der im 8 48 an Verbindung mit 8 40 Absatz 5
a. a . O . gesetzten Frist au chnicht die rechtliche Bedeutung ,
daß nach ihrem Ablauf die wohlerworbenen Rechte in dem
Umfange wieder aufleben , als sie der Angleichung zuwider¬
laufen . Die Verpflichtung der Gemeinden und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts gemäß 8 40 Absatz 2
a. a . O ., bei Festsetzung der Veamtenbezüge , Ruhegehälter
usw. die durch die Höhe der Bezüge gleich zu bewertender
Lanbesbeamten , Lanbesruhegehaltsempfänger usw . be¬
stimmte Obergrenze nicht zu überschreiten , ist vielmehr
eine Danerverpflichtnng . Einer nach dem 31. Dezember 1983
vorgenommenen Angleichungsmaßnahme können daher aus
der Nichteinhaltung der im 8 48 in Verbindung mit 8 40
Absatz 5 a. a. O . reichsgesetzlich vorgeschriebenen Frist die
betroffenen Beamten irgendwelche Einwendungen nicht ent¬
gegenhalten .

Die etwa noch notwendigen Maßnahmen zur Anglei¬
chung der Bezüge der Gemeinde - und Körperschaftsbeamten ,
der Ruhegehalts - und Versorgungsempfänger , ebenso wie
die Neufestsetzung des Diätendienstalters , des Besoldungs¬
dienstalters und der ruhegehaltsfähigen Dienstzeit können
und müssen infolgedessen auch weiterhin erfolgen , wenn
Ueberschreitungen der durch die Vorschriften der Landes -
besoldungsorönung und der Gemeindebesolöungsordnung
und den dazu ergangenen Ausführungsvorschrtften gezoge¬
nen Grenzen festgestellt werden . Für über bas Ziel der
Angleichung htnausgehende Eingriffe bietet das Reichsge¬
setz vom 30. Juni 1933 dagegen keine Handhabe : ihre Zuläs¬
sigkeit richtet sich lediglich nach den landes - und satzungs¬
rechtlichen Vorschriften (vgl . Runderlatz Nr . 61303 vom 21.
Juni 1933) .

Karlsruhe , den 12. Februar 1934.
Der Miuister des Juner «.

Pflaume r .

Aus der LandeshauMM
** Erdbeben verzeichnet . Die Seismographen des Na¬

turwissenschaftlichen Vereins im Geodätischen Institut der
Technischen Hochschule Karlsruhe registrierten gestern mor¬
gen ein starkes Fernbeben in einer Herdentfernung von ca.
9500 Kilometer . Der Beginn des Bebens fiel auf 5.12.36
Uhr , das Maximum der Bewegung auf 5 .52 .82 Uhr . Gegen
8 Uhr kamen die Apparate wieder zur Ruhe .

— Hamas
Arzt in der Pause zu 10. Runde in Aktion treten mußte .
Aber nach einer kurzen Untersuchung gestatete er dem
Deutschen das Weiterkämpfen . Hamas hatte in den beiden
letzten Runden nur noch das eine Ziel : Das verletzte Auge
Schmelings immer und immer wieder mit Schlägen einzu¬
decken. Der Deutsche, durch das Blut in der Sicht behin¬
dert , kam nicht mehr aus der Defensive heraus und konnte
somit auch dem Kampf keine andere Wendung mehr geben.
Nach zwölf Runden bekam der Amerikaner unter dem Bei¬
fall seiner begeisterten Landsleute die verdiente Punkt¬
entscheidung , ein Urteil , dessen Richtigkeit von niemand an-
gezweifelt wurde . Der Beifall galt aber auch dem Unter¬
legenen , dessen Kampfgeist allgemein bewundert wurde .
Max Schmeling war der Erste , der Hamas zu seinem schönen
Erfolg gratulierte .

Schmeling kehrt zurück . . .
Max Schmeling , der wie unser Berichterstatter meldet ,

seine Niederlage nicht allzu tragisch nahm, wird noch in
dieser Woche nach Europa zurückkehren . Bereits am Mitt¬
wochvormittag ist er nach Newyork gereist, von wo er am
Samstag die Heimreife antreten wird . In Fachkreisen
gibt es nur Wenige , die glauben , daß man den Deutschen ,
der als erster Nichtamerikaner in einem amerikanischen
Ring die Weltmeisterkrone aller Kategorien gewann , jemals
wieder in einem amerikanischen Ring in Aktion sehen wird.
Nach der Niederlage gegen den zweitklassigen Steve Hamas
muß Max Schmelings Niedergang als vollendete Tatsache
angesehen werden.
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Aus Baden und Aachbarstaaken
Mannheim , 14. Febr . »Badisches Sondergericht. ) Karl

^ ‘ '‘6arilt’ Laborant aus Wieblingen. 20 Jahre alt . hat im
Stöber vorigen Jahres einem Landwirt gegenüber ein be-kannies Märchen über den Reichstagsbrand erzählt . Heutebeitrettet er alles . Der Angeklagte war früher bei der
kommunistischen Âugenö unö im Akoten Sportverein . Auchsonstige unsinnige Redensarten sind von Bernhardt ge -braucht worden. Das Urteil des Sondergerichts lauteteauf neun Monate Gefängnis , während der Oberstaatsan¬walt eine solche von zehn Monaten beantragt hatte.

Ziegelhause«. 15. Febr . »Autobrand . ) Auf der Fährt
^ ch Heidelberg ging das Auto des Gastwirts Rack aus
Waldkatzenbach infolge eines Vergaserbranöes in Flammenauf.

Mosbach, 15. Febr »Tödlicher Betriebsunfall .) Ein be¬
dauernswerter Unglücksfall , dem ein junges Menschenleben
zum Opfer fiel, ereignete sich in Hochhausen a. N . Im Sä¬
gewerk Weber kam ein 16jähriger Junge aus Neunkirchen ,der bei Weber das Zimmerhanüwerk erlernen wollte, wäh-
Je?. A?r Arbeit auf noch ungeklärte Weise einer in Betrieb
befindlichen Maschine zu nahe. Er wurde von dieser erfaßtund auf der Stelle getötet.

Bad Wimpfen, 15. Febr . »Lebensmüde) . Vor einigen
hinter Bad Wimpfen im Tal an dem Weg

nach ^ agstfeld ein Mann in bewußtlosem Zustand aufge¬
sunden . Er wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht .Der herbeigerufene Arzt stellte fest , daß der Mann Gift ge¬trunken hatte und Selbstmord begehen wollte . Er hat bis
heute nicht wieder das Bewußtsein erlangt . Es wurde des¬
halb die Ueberführung in das städtische Krankenhaus Heil¬bronn veranlaßt . Nach den Vorgefundenen Papieren han¬delt es sich um einen Schriftsteller aus Leipzig .

Pforzheim, 15 . Febr . (Arbeitsbeschaffung. ) In der gestri¬
gen Stadtratssitzung wurden vom Stadtrat die Arbeiten zur
Erneuerung der fünf Vertikalkammeröfen im Gaswerk und
die Arbeiten zum Abbruch der alten Oefen u . a . vergeben.
Diese Arbeitsoergebung bedeutet praktisch den Beginn der
Frühjahrsarbeitsschlacht in Pforzheim . Ferner hat der
Ttadtrat zur Vornahme von Hansinstandsetzungsarbeiten
eine größere Anzahl von Darlehen an Hausbesitzer geneh¬
migt.

Pforzheim . 15 . Febr . »Große Strafkammer .) Zwei Sitt¬
lichkeitsverbrecher , der 45 Jahre alte verwitwete Schneider¬meister Willi Hintzen von hier , gebürtig aus Strahburg , und
die 34 Jahre alte geschiedene Frau Emilie Abele , wurden
zu zwei Jahren bzw . sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Hintzen halte :m Sommer 1933 in unzüchtiger Absicht Nackt¬
bildaufnahmen von zwei 13jährigen Mädchen gemacht. Die
Abele unterstützte ihn dabei , sie ist die Tante eines der
beiden Mädchen »!) . Hintzen war außerdem beschuldigt, un¬
züchtige Handlungen vorgenommen zu haben. Beide An¬
geklagte sind mehrfach vorbestraft. Hintzen will sich von
„künstlerischem Interesse " haben leiten lassen. Die Ver¬
handlung gab Einblick in Berhältniffe , die von einer großen
sittlichen Verkommenheit der beiden Angeklagten zeugten .

Ubstadt »bei Bruchsal) . 15 . Febr . »Tödlicher Unfall.) Am
Montag ist hier der Landwirt Max Appel in seiner Scheuer
von der Tenne gestürzt. Er verschied infolge der erlittenen
schweren Verletzungen.

Landhanse« , Amt Bruchsal, 15. Febr . »Festnahme) . Un¬
ter dem Verdacht der Brandstiftung wurden von der Gen¬
darmerie Elsenz zwei hiesige verheiratete Einwohner ver¬
haftet.

Villinge«, 15 Febr »Der Villinger Fastnachtszug.) Am
gestrigen Fastnachtsdrenstag war Villingen wiederum das
Ziel tausender von Fremden , die sich den berühmten großen
Fastnachtsumzug ansahen Dieser setzte sich in seinem hi¬
storischen Teil wie üblich aus der alten Bürgerkavallerie ,
der Bürgermiliz in ihrer malerischen Uniform , sowie aus
den farbenprächtigen Gruppen der Narros und Alt-Vlllin -
gerinnen zusammen Der zweite Teil des Umzuges stellte
unter Heranziehung von Ideen verschiedener Volkslieder
eine satyrische Behandlung mehrerer lokaler Borkommnisie
aus dem versloffenen Jahr bar . die viel belacht wurden. Auch
sonst zeigte sich über die Fastnachtstage in Billingen ein
Hochbetrieb , wie er seit dem Kriege selten z« beobachten
war.

Ausgehende Saal
Herrliches Wunder ausgehender Saat !
Eingeschloffen in dunkler Erde liegt bas Samenkorn .

Braune Ackerschollen halten es umklammert , bis die Stunde
kommt , da es, ermutigt durch Wärme und Licht , seine Fef-
seln reißt und hinausdrängt nach Luft und Sonne .

Welch wunderbares Geschehen!
Ein schwaches Pflänzlein sprengt der Erdschollen tiefe

dunkle Nacht und strebt, allen Widerständen zum Trotz, em¬
por zum Tageslicht.

Welch herrliches Beispiel für den Menschen : Wurzelfest
verbunden mit der Muttererde und dennoch stolz nach oben
drängend, wachsend nach allen Seiten , soweit immer die
Kräfte reichen . — Stirbt die Wurzel ab, geht die Pflanze
verloren . — Verlieren wir deutschen Menschen unseren ur¬
eigensten Zusammenhang mit dem Mutterboben , stirbt bas
Beste in uns ab.

Und welch prächtiges Gleichnis wiederum: Wir lesen ein
Buch oder hören ernste Worte großer Männer . Vielleicht
spüren wir gar nicht gleich, was davon als Samenkorn in
unsere Seele niederfällt . Aber bald wird sich auch in unse¬
rem Innern etwas regen, die Feffeln sprengen und tausend¬
fältige Saat wird aufgehen aus einem edlen Wort und
einem schönen Beispiel. — Zu rechtem Gedeihen aber ist
immer vonnöten ein festes Zupacken mit beiden Händen und
gläubiges Vertrauen zu dem , Ser , solange die Erde steht,
nicht aufhören läßt Saat und Ernte .

Reichslagung des Arbeitsdienstes
Berlin , 15. Febr . Unter dem Vorsitz des Reichsarbeits¬

dienstführers Staatssekretär Hier! findet gegenwärtig rn
Eisenach eine Reichstagnng des Arbeitsdienstes statt, die am
Mittwoch mit internen Beratungen begann. Die Be¬
sprechungen vereinten auf der Wartburg die Führer der
39 Arbertsgaue sowre die engsten Mitarbeiter aus dem
Stabe des Reichssührers . Sie dienen der Herausgabe ein¬
heitlicher Richtlinien kür die Frühjahrsarbeit des Reichs¬
arbeitsdienstes . Am Donnerstag nehmen die Besprechun¬
gen ihren Fortgang . Sie werden abgeschloffen durch eine
zusammenfaffende Rede des Reichsführers Hier!.

VetlerberW
Vorhersage für Donnerstag : Trocken und überwiegend heiter.

Nachts Frost, mittags ziemlich mild , östliche Winde .
Aussichten für Freitag : Wieder unfreundlicheres, aber noch

trockenes Wetter.
Rheiuwafferstand am 13 . ««d 14. Febr .

Rheinfelden 167 l®j
Breisach . 59 46
Kehl 180 1| 1
Maxau 837 811

Metzle Nachrichten
?am e§ Madrid und in einigen Provinz -staoten Spaniens zu Ausschreitungen von streikenden Ar¬beitern, wobei es mehrere Tode und Verletzte gab.

Präsident Roosevelt hat einen Sanderausschuß mit derAusarbeitung eines überparteilichen 50-Jahres -Planes be -miftragt , der auf der Grundlage der Planwirtschaft «ineDezentralisation der amerikanischen Industrie , große Auf -
forstungs- und Flußregulierungsarbeiten sowie Verbesse¬rungen im Transportwesen und in der Landwirtschaft vor-
steht.

Dollfuß im Rundfunk
Wie«, 15. Februar . Bundeskanzler Dollfuß hielt Mitt¬

woch abend im Rundfunk eine Rede , in der er einleitend fest¬
stellte, daß das verbrecherische Unternehmen von links aus¬
gegangen sei . Er schilderte dann die Ereingisse am Montagin Linz, den Ausbruch des Generalstreiks in Wien sowie die
bekannte weitere Entwicklung der letzten Tage. Dollfuß hobhervor , daß die Arbeiter der Eisenbahn, der Post, des Tele¬
graphen- und Telephondienstes sowie anderer lebenswichtigerBetriebe der Generalstreikparole nicht gefolgt seien . Dennoch
hätten die Ereignisse Blutopfer rn Wien, Linz und Steyr ge¬fordert. Die Regierung habe sich daher gezwungen gesehen,die gesetzlichen Bestimmungen des Standrechts mit voller
Schärfe anzuwenden. Zwei Todesurteile seien im Laufe des
heutigen Tages vollstreckt worden. Der Bundeskanzler Doll¬
fuß schilderte darauf seine persönlichen Eindrücke , die er bei
einer Besichtigungsfahrt an den Kampfabschnitten gewonnen
habe. Er erklärte , daß er persönlich die Vormundschaft für
sämtliche Kinder übernehme, die heute Waisen geworden sind.
Dollfuß betonte sodann , daß irregeleitete und verhetzte Men¬
schen jetzt doch endlich einsehen müßten, daß es genug der
Blutopfer und der Vernichtung von Existenzen sei . Die blu¬
tige Aktion gegen die gesetzliche Staatsgewalt sei ein Irr¬
sinn. Jeder Arbeiter müsse dieses jetzt begreifen. Der Bun¬
deskanzler gab sodann den bereits gemeldeten Beschluß der
Regierung bekannt und sagte weiter , die Regierung habe sich
zu diesem Akt der Milde entschloffen. um den Verhetzten die
Umkehr zu ermöglichen . Niemand sollte diese letzte sich bie¬
tende Gelegenheit versäumen. Die Regierung sei einmütig
und fest entschloffen, auf ihrem Posten für den Frieden , die
Ehre und die Freiheit des geliebten gemeinsamen Vater¬
landes Oesterreich auszuharren .

Das zweite Todesurteil des Standgerichts
Wie « , 18. Febr . Der Standgerichtssenat des Landge¬

richtes 2 hat am Mittwoch «m 21.42 Uhr das zweite Todes-
«rteil gefällt. Es handelt sich «m de« Kommandanten der
Hanptfenerwache Florisdorf , Ingenieur Weitzel. Er war
Kommandant der bereits erwähnten Feuerwache, von der
ans die Polizei beschossen wurde, wobei zehn Wachtbeamte
de« Tod fanden.

Der wegen des Verbrechens des Aufruhrs gestern znm
Tode verurteilte Kommandant der Florisdorfer Hanptfener¬
wache, Jngenienr Weitzel, ist «m 0.42 Uhr früh hingerichtet
worden.

von dem Geliebten seiner Frau ermordet
Hamburg, 15. Febr . Am 27. Oktober war der 23jährige

Maschinenheizer Richard Enigk in einem Graben in der
Nähe von Harburg tot aufgefunden worden. Es wurde sei¬
nerzeit festgestellt , daß der Tod durch Ersticken erfolgt ist.
Durch Ermittlungen der Kriminalpolizei wurden nach
einiger Zeit die 33jährige Ehefrau Enigk und deren Gelieb¬
ter , der Arbeiter Gustav Weidner, der Tat dringend ver¬
dächtig festgenommen . Beide haben jetzt ein Geständnis
abgelegt, nach dem Weidner Enigk im Verlaufe einer Aus¬
einandersetzung ein Taschentuch tief in den Mund gesteckt
hat, wodurch der Erstickungstod eingetreten ist. Die Leiche
habe man dann gemeinsam auf einem Handwagen fort¬
geschafft.

Donnerstag , den 15 . Februar 1 W4
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Handels -Aachrichltu
Tagesspiegel der Virfschast

Der Badenia -Bansparkaffe GmbH z« Karlsrnhe n>ntiü
Sie Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb ohne Auflagen erteih

Die Moritz Marx Söhne AG., Bruchsal, erzielte i
1932/33 (31. Juli Bilanzstichlag) einen Reingewinn v»
RM . 6179 , i. V . RM . 11824 Verlust).

Die gesamten Umsätze mit Tavakwareu waren im tz»
nuar 1934 geringer als im Vormonat .

Im Monat Januar hat sich auf fast allen Gebieten
Ba «mwollweverei eine Geschäftsbelebung bemerkbar
macht.
Frachtermäßigungen

Mit Wirkung vom 15 . Februar 1934 ab ist auch rindenlosq
Weichkäse in die ermäßigte Eilgutklaffe ausgenommen . Damit l[
ein lang gehegter Wunsch der Konservenindustrie verwirklicht wor <!
den. Am gleichen Tage tritt eine Frachtermäßigung für Quais
ein , die sich auf etwa 16 Prozent beziffert . Für eine WagensraH
München —Weimar z. B. bedeutet dies eine Ermäßigung um s

'
90 RM .
Neue Reichsschahanweisungen

Nach Ausverkauf der alten Emission ist am Dienstag durch
Reichsbank eine neue Tranche Schatzanweisungen mit Fälligkeit pe^
15. Juni 1935 zu 4 3/s Prozent aufgelegt worden .

Amtlfehe Berliner Devisen - turse

Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Canada
Danaig
Italien
lapan
Kopenhagen
Lissabon
London
New-York
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stochhoha
Wien

Geldkurs Briefkurs tür

14 . 2 .
108 .43

2.407
58 .25

2.488
2 .502

81 .42
21 .98

0.757
56 .74
11 .59
12 .70
2 .562

16.46
12.44
30 .82

3.047
33 .97
65 .78
47 .20

13 . 2 14. 2 .
168 . 18

2.407
58 . 19

2.488
2.502

81 .32
21 .74

0. 757
56 .74
11 .59
12 .70

2 .522
18.45
12 .44
80 .77

3 .047
33 .87
65 .58
47 .20

168 .77
2. 411

58 .41
2.492
2 .508

81 .58
22.02

0 .759
56 .86
11 .61
12.73
2.568

16 .50
12 .46
80 .98
3.053

34 .03
65 .72
47 .30

13 2 .
168 .52

2 .411
58 .31

2 .492
2.508

81 .48
21 .98

0.759
56 .86
11.61
12.73
2i528

16.49
12.46
80 .93

3.053
33 .93
66 .72
47 .30

100 (Jak
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100 Beiga )
100 Leji
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1 Yen
100 Rro
100 1s
1 Ptd .
1 B^ lar
10p Pracki
lpP L -
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100 Levaa
100 Peeeti
100
100 Settil .i

—i Rindvieh- und Pferdemarkt in Ettlingen am Mist
woch , 14. Februar . Zugefahren wurden 15 Kühe , 9 Rindes
2 Kälber und 10 Pferde . Verkauft wurden 4 Kühe zum
Preise von 270 bis 340 RM ., 6 Rinder zum Preise von 111
bis 138 RM . und 1 Kalb zum Preise von 69 RM . — Näss
ster Rindvieh- und Pferdemarkt am 14. März 1934.

Eins grolle Sendung

V)oUe
lat soeben neu eingetroffen .
Unser augenblicklicher Welk
Vorrat beläuft sieh damit auf ea .

43000 Strang
Eins beispiellose Auswahl an
Farben und Qualitüten ist Ihnen
damit gesichert . Mein geschultes
Fachpersonal geht gern auf Ihre
Wünsche ein nnd steht Ihnen
jederxeH mit ftst nnd Ta« zur

^ Verfügung «
■ Barnm i
I ist es WoNe , eeh zu

P
'

« xvAur * /
das große Spezialgeschäft

Karlsruhe
hr okht wiiuiralichtt!i

Somme *

laben
Denn es gibt «in Mittel, das
immer hilft , p ruc ht ’*
Schwanenweiß
Diese Creme hot eine so große Wirkung,
doß sie selbst in alten und hartnäckigen
'allen die häßlichen Sommersprossen
beseitigt. Tube 1.60, Dose 3.16

Stadt -Apathaka , E . H . Dummer .

Uochherd
weiß Majolika , gut erhalten ,

billig abzugeben.
Ettlingenweier , Haus Rr . 10.

UniOn - Lichtspiele
Heute bis Montag , den 19 . Februar .

Vorstellungen : Wochentags 8 .30Uhr , Sonn- und Feiertags um 4, 6 .15, 8.30 Uhr J
Ein packendes , erschütterndes Erlebnis aus unseren Tagen

„HHlerjunge Quer
Ela PHai vaK Kaspf , Kameradschaft , liebe und Menschlichkeit
JaCCMtontClImgMi : Freitag u. Samstag nachm . 4 Uhr, Sonntag 2 n. 4 Uhr

Fiir ein hiesiges Fabrikbüro wird eine im Rechnungs- i
wesen gewandte jüngere

Kontoristin
gesucht » Angebote mit Zeugnis-Abschriften unt . Nr. 152 )
an den . Kurier ' 1 erbeten .

Schöne sonnige

Wohnung
4 kl. Zimmer mit Küche und
Zubehör Schöllbronnerstr. 75,
3. St ., wegen Versetzung zu
RM . 45 .— Monatsmiete per
1 . April z« vermiete«.

Anzusehen Ettlingen , Schöll-
bronerstraße 75 HI.

Zu verkaufen :
2 St« Buchen « Scheitholz
2 War Frauenschuhe Nr 40

Zu erfragen im Kurier.

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe , Expreßgutscheine
Anhänger f«r Fracht , Efflracht nnd Expreflgut
mit und ohne Firmea -Eindruck erhSItUch in der

Buch- und Steindruckerei
tfiüfdFifr SO >

[ werden, wenn alles versagte. >
i U ? - ■— > Stärke B 1
I i/enas Preis RM 1-60,1
I Gegen Pickel. Mitesser SO
■Ärztlich empfohlen . LaufeBj
Inicht länger so b ft 81 i c b l

Badania - Drogerle , R. Chssafl
Marktstratte 8.

Dariohei
vergibt Haka - Kreditkaffe unt
Reichsaussicht . Vertreter Kar !»
ruhe, Karlstraße 6, 1 Treppe

im Inserat
liegt
der Erfolg ^
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